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 „Junge Pflege“ im Wohn- und Begegnungszentrum Zehnthof
 Körper – Geist – Seele
 Junge Angebote für junge Menschen
 SCHWERPUNKT-THEMA
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 2 VORWORT BLICKPUNKT
 endlich ist es soweit: wir können Ihnen eine Sonderausgabe des BLICKPUNKT´s für das Wohn- und Begegnungszentrum Zehnthof (WBZ) bieten. Das Besondere am WBZ ist, dass hier hauptsächlich jüngere Pfl egebedürftige leben. Diese haben natürlich andere Inte-ressen, Hobbies, Bedürfnisse und Probleme als ältere Pfl egebedürftige. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des WBZ – ein großes Team – haben sich auf die jüngeren Bewohnerinnen und Bewohner einge-stellt. Mit diesem BLICKPUNKT geben wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, einen kleinen Einblick in unsere Aktivitäten:
 Wer mag es nicht? Wellness! Für die meisten Menschen ist es ein außergewöhnliches Angebot. Im WBZ gehört es fast zum Alltag und ist eines von vielen Förderangeboten. Zur Wellness gehören die Easy-Day-Handmassage, Yoga und die Hot-Stone-Massage ebenso wie Beauty-Angebote und das Wellnessbad.
 „Ohne Krimi geht die Mimi nie ins Bett“: Bunt geht es zu im WBZ. Zu den mittlerweile etablierten Angeboten des Hauses gehören das Krimi-Dinner, die Poker-Nacht, das Disco-Café und Rockkonzerte. Wir freuen uns über jeden Gast.
 Die Förderung der Bewegung und der Wahrnehmung stehen immer im Vordergrund. Hierzu gehören die Physiotherapie, Ergotherapie, Lo-gopädie und die Musik- und Aromatherapie. Verschiedene Räumlich-keiten stehen zur Verfügung: der Fitnessraum, die Billardlounge, die Bibliothek, der Multimediaraum und das Café.
 Zum WBZ gehört natürlich auch eine gute Pfl ege, die diese Angebote letztendlich erst ermöglicht. Beschäftigte in der Pfl ege sorgen für die passende pfl egerische Hilfestellung und weisen den Weg zu den indi-viduell passenden Förder- und Betreuungsangeboten.
 Wir freuen uns, wenn Sie dieses Heft nach dem Lesen an Freunde, Bekannte und Interessierte weitergeben.
 Konnten wir Sie neugierig machen? Kommen Sie uns besuchen und besichtigen die Einrichtung. Wir freuen uns über Ihren Besuch.
 Liebe Leserinnen und Leser,
 Herausgeber: Städt. Seniorenheime Dortmund gemeinnützige GmbH, Westfalendamm 67, 44141 Dortmund V.i.S.d.P.: Martin Kaiser
 Redaktion: Maria Luig (verantw.), Rüdiger Krenz
 Aufl age: 2.000 Stück
 Layout: Verena Hasken, Nina SchürmannImp
 ress
 um An dieser Ausgabe haben mitgewirkt:
 Sabine Albuszies, Manuela Balkenohl, Nicolas Ebel, Gustav Gawlik, Marion
 Gröblinghoff , Sarah Hartwig, Orgjana Hörstke, Gabriele Kogler-Diller,
 Bozena Krawczyk, Ulrich Rönsch, Martina Saremba, Sabrina Specht, Anke
 Steinke, Claudia Wiesenmüller
 Inhaltsverzeichnis
 3 Willkommen im WBZ
 4 Und plötzlich ist alles anders
 5 Willkommen im WBZ
 6 Junge Pfl ege ist anders
 7 Connected Care Concept
 8 Yoga
 9 Don’t worry – be happy
 Hot-Stone-Massage
 10 BVB und WBZ
 11 Junge Physiotherapie
 12 Die Kocharena
 13 Poker-Night
 Krimi-Dinner
 14 We like to speak english
 15 Tagespfl ege auch für Jüngere
 16 Rock im WBZ
 Junge Pfl ege ist andersSeite 6
 Hot-Stone-MassageSeite 9
 BVB und BWZSeite 10
 Connected Care ConceptSeite 7
 Manuela Balkenohl
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BLICKPUNKT WBZ 3
 Das Konzept des WBZ beinhaltet spezi-
 fische Betreuungs-, Therapie- und För-
 derangebote, damit vorhandene Fähig-
 keiten stabilisiert und gefördert werden.
 Dies bietet zugleich eine Perspektive für
 ein weitgehend selbstbestimmtes Le-
 ben und fördert das Wohlbefinden. Das
 Ziel ist eine möglichst eigenständige
 Lebensführung – im Heim, in einer eige-
 nen Wohnung oder in einer Wohngrup-
 pe. Einen besonderen Stellenwert finden
 die Berücksichtigung der familiären Si-
 tuation und die Einbeziehung des sozi-
 alen Umfeldes.
 Im WBZ werden junge Menschen u. a.
 mit folgenden Krankheitsbildern aufge-
 nommen:
 • Hypoxische Hirnschädigungen
 • Apoplex • Polytraumatisierungen
 nach Unfall • Entzündliche Erkrankun-
 gen des zentralen Nervensystems
 • Morbus Parkinson • Hemiplegie,
 Tetraplegie, Querschnittslähmungen
 • Multiple Sklerose • Corea Huntington
 • Demenz • Morbus Alzheimer
 Werden junge
 Menschen durch
 Erkrankungen so
 pflegebedürftig,
 dass eine ambu-
 lante Versorgung
 nicht mehr sicher-
 gestellt ist oder die
 Im WBZ ist die Pflege und Betreuung
 jüngerer Pflegebedürftiger im Alter von
 18 bis 65 Jahren seit 1994 eine wesentli-
 che Aufgabe. Gemeinsam mit der fach-
 lich fundierten Pflege ist die am Men-
 schen orientierte Betreuung der Faktor,
 der aus einer „Pflegeeinrichtung“ ein
 Zuhause machen soll. Doch auch wenn
 jüngere Bewohnerinnen und Bewohner
 älter werden, können sie im WBZ blei-
 ben. Der Wohnbereich 3 ist für Seniorin-
 nen und Senioren reserviert.
 Die drei wichtigen Säulen sind Wohnen,
 Förderung, und Freizeitgestaltung. Gera-
 de bei jüngeren Pflegebedürftigen sind
 alle drei Säulen gleich wichtig.
 Wohnen
 Bei dem Wohnumfeld legen wir einen
 besonderen Wert auf die Förderung
 der Wahrnehmung. Daher werden alle
 Appartements nach einem Konzept,
 nämlich dem Connected Care Concept,
 eingerichtet. Dies bedeutet eine Begren-
 zung der räumlichen Wahrnehmung z.
 B. durch die Zimmergestaltung oder den
 Lichteinfall, sodass eine Überforderung
 WBZ - ein Wohnhaus für jüngere Pflegebedürftige
 Wohn- und Begegnungszentrum Zehnthof
 Wir hoffen, dass sich alle Bewohnerinnen und Bewohner, Partnerinnen und Partner, Angehörige und Freunde bei uns wohlfüh-len. Bei Fragen und Anregungen stehen wir Ihnen zur Verfügung. Wir beraten und un-terstützen Sie gerne. Sprechen Sie uns an.Manuela Balkenohl, Heimleiterin
 Willkommen im WBZdes Zentralnervensystems vermieden
 und gleichzeitig Sicherheit vermittelt
 wird.
 Förderung
 Die Grundlagen der Förderung sind
 • Sozialarbeit
 • Pflege durch Personen mit beson-
 deren Kenntnissen – Pflegepraktiker/
 innen und Pflegetrainer/innen mit
 Expertenkompetenz
 • Logopädie, Ergotherapie und
 Physiotherapie
 • Beschäftigungstherapie
 • Integration in eine stabile
 Gemeinschaft
 • Begleitung der Familien
 Krisenmanagement
 Auch hier haben die Förderung der
 Wahrnehmung und der Bewegung einen
 hohen Stellenwert. Alle Förder-, Beschäf-
 tigungs- und Therapieangebote sind da-
 rauf ausgerichtet, die Körperwahrneh-
 mung zu fördern, den Muskeltonus zu
 regulieren, die Konzentration, die Kom-
 munikation, das Selbstwertgefühl und
 familiäre Situation eine ausreichende
 Betreuung nicht zulässt, kann im WBZ
 eine vollstationäre Pflege in Anspruch
 genommen werden. Das WBZ bietet
 Angebote, die mit Unterstützung von
 Freunden, Partnern und Angehörigen
 eine aktive Tagesgestaltung möglich
 macht. Soziale Kontakte auch weiter-
 hin pflegen zu können, ist gerade für
 junge pflegebedürftige
 Menschen sehr wichtig.
 Das Zusammenleben
 mit Menschen, die in
 gleichen oder ähnli-
 chen Lebenssituatio-
 nen sind, unterstützt
 und motiviert den Ein-
 zelnen.
 das Sozialverhalten zu steigern.
 Zu den Angeboten gehören u.a. ein
 Englisch-Sprachkurs, das regelmäßig
 stattfindende Krimidinner, Hot-Stone-
 Massagen, die Oase der Sinne, Easy-
 Day-Handmassagen, Snoezelen, tonus-
 regulierende Hand- und Fußbäder, Yoga,
 Balancetraining, Muskelaufbautraining
 und progressive Muskelentspannung
 nach Jacobsen.
 Freizeitgestaltung
 Die Freizeitgestaltung hat das Ziel, die
 Wahrnehmung und die Bewegung zu
 fördern. Hierzu gehören „Bundesliga
 live“, Cocktail-Abende, Poker-Night (just
 for fun), Discocafé, Billard, Kicker und
 Darts, Kocharena, Rock im WBZ, Well-
 ness, Sport und Fitness und vieles mehr.
 Zur Freizeitgestaltung stehen – neben
 den großen Aufenthaltsbereichen und
 Nischen – das Café, der Snoezelenraum,
 die Billardlounge, der Fitnessraum, die
 Bibliothek und der Multimedia-Raum
 zur Verfügung.
 Text: Martina Saremba, Pflegedienstleiterin, Foto: Ulrich Rönsch
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4 Seniorenheim Mengede BLICKPUNKT
 Physiotherapieist eine Form spezifi schen Trainings,
 mit der vor allem die Bewegungs- und
 Funktionsfähigkeit des Körpers wie-
 derhergestellt, verbessert oder erhalten
 werden soll. Für die Pfl egebedürftigen
 werden umfangreiche Mobilitäts-
 angebote organisiert und
 durchgeführt.
 Physiotherapieist eine Form spezifi schen Trainings,
 Physiotherapie
 4 WBZ BLICKPUNKT
 Und plötzlich ist alles anders ...Die Sonne scheint, strahlend blauer Himmel.
 Sie, 34 Jahre, kommt von der Arbeit und
 freut sich auf das Wochenende. Sie hat
 einen Grillnachmittag mit ihren beiden
 Kindern, ihrem Mann und ihren Eltern
 geplant. Doch dann kommt alles anders.
 Wenige Stunden später liegt sie komatös
 auf der Intensivstation. Was ist passiert?
 Es gab keine Hinweise auf den Schlaganfall.
 Mit dem Erwachen aus dem Koma wird ihr
 langsam bewusst, dass ihre rechte Körper-
 hälfte gelähmt ist. Sie kann nicht mehr
 stehen, selbst das Sprechen und Schlucken
 sind nicht mehr möglich.
 Das Wohn- und Begegnungszentrum Zehnthof (WBZ)Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Wohn- und Begegnungs-
 zentrums Zehnthof (WBZ) haben sich in der Pfl ege und Betreuung
 für jüngere Pfl egebedürftige spezialisiert. 130 Pfl egebedürftige leben
 im WBZ, 95 Plätze sind für jüngere Menschen reserviert. Mit den
 Beschäftigten des WBZ stehen ihnen professionelle Wegbegleiter
 zur Seite, die sie unterstützen und fördern.
 Wahrnehmung und BewegungZiel der Pfl ege ist, die vorhandenen
 Fähigkeiten zu stabilisieren und die Pfl egebedürfti-
 gen bei der Umsetzung ihrer Wünsche zu unterstüt-
 zen. Dies bietet eine Perspektive für ein weitgehend
 selbstbestimmtes Leben und verstärkt das Wohlbe-
 fi nden. Beim Umgang mit Menschen mit Schädigun-
 gen des Zentralnervensystems ist es von Bedeutung,
 dass die Wahrnehmung und die Bewegung aktiviert
 werden. Daher sind alle pfl egetherapeutischen und
 betreuenden Angebote der Beschäftigten auf die
 Wahrnehmung und Bewegung ausgerichtet.
 Dazugehören u. a.: Ergotherapieist eine aktive Therapieform, bei
 die Beweglichkeit durch den geziel-
 ten Einsatz von individuell sinnvollen
 Tätigkeiten behandelt wird. Das Ziel ist
 eine möglichst selbstständige Lebens-
 führung. Es gelingt immer wieder, dass
 Pfl egebedürftige nach einer längeren
 Therapiezeit die Fähigkeit erlangen,
 in einer eigenen Wohnung
 zu leben.Logopädieist eine Behandlung, die sich
 gezielt mit der Vorbeugung und Therapie
 bei Sprech- und Sprachstörungen sowie des
 Schluckens und Schlucktherapie befasst.
 Dadurch kann auch die Kommunikations-
 fähigkeit der Pfl egebedürftigen verbessert
 oder wieder hergestellt werden. Vielen Pfl e-
 gebedürftigen gelingen nach einer Therapie
 die Teilnahme an einer Unterhaltung
 und die Einnahme von Mahlzeiten
 ohne Sonde.
 Yogaführt zur Reduzierung innerer
 Unruhe, Stärkung der persönlichen
 Entspannung, Ausgeglichenheit und
 Konzentrationsfähigkeit. Mit dem Yog-
 aangebot im WBZ wird die Wahrneh-
 mung der Pfl egebedürftigen
 gesteigert und die Fantasie
 angeregt.
 Ogjana Hörstke und Anke Gerhardt - Foto Bozena Krawczyk
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Eine pfl egende und komfortable Reinigung des gesamten Körpers:Die TENA Wet Wash Gloves bieten hier erhebliche Vorteile.
 Sie sind sanft zur Haut, hygienisch und senken dabei gleichzeitig die körperliche Belastung für Betroffene und Pfl egende. Eine perfekte Ergänzung zu den
 TENA Wet Wash Gloves ist die TENA Shampoo Cap. Sie ermöglicht eine sanfte und entspannende Haarwäsche ohne Shampoo, Spülung und Wasser.
 Überzeugen Sie sich selbst: Testen Sie jetzt TENA Wet Wash Gloves für eine pfl egende Reinigungdes ganzen Körpers. Eine kostenlose Probe1 erhalten Sie beim
 TENA Kundenservice 0180 6 / 12 12 232 oder unter www.TENA.de/Haut
 1) 1 Packung à fünf Stück TENA Wet Wash Gloves, parfümfrei. 2) Festnetz max. 0,20 €/Anruf, Mobilfunk max. 0,60 €/Anruf.
 Anrufe sind nur aus Deutschland möglich.
 Pfl egende Reinigung ohne weitere Hilfsmittel
 TENA Pfl egende Reinigung
 Wohl� fi nden
 Die Sonne scheint, strahlend blauer Himmel.
 Sie, 34 Jahre, kommt von der Arbeit und
 freut sich auf das Wochenende. Sie hat
 einen Grillnachmittag mit ihren beiden
 Kindern, ihrem Mann und ihren Eltern
 geplant. Doch dann kommt alles anders.
 Wenige Stunden später liegt sie komatös
 auf der Intensivstation. Was ist passiert?
 Es gab keine Hinweise auf den Schlaganfall.
 Mit dem Erwachen aus dem Koma wird ihr
 langsam bewusst, dass ihre rechte Körper-
 hälfte gelähmt ist. Sie kann nicht mehr
 stehen, selbst das Sprechen und Schlucken
 sind nicht mehr möglich.
 Zu den betreuenden Angeboten
 gehören:
 Kooperation mit der BVB-FanabteilungDie Bewohnerinnen und Bewohner
 werden regelmäßig von der BVB-Fan-
 abteilung zum Besuch des Borusseums
 oder des Signal Iduna Parks eingela-
 den. Zum Gegenbesuch bringt die Fa-
 nabteilung nicht nur Geschenke mit,
 auch das BVB-Maskottchen „Emma“
 lässt es sich nicht nehmen, das WBZ zu
 besuchen.
 Rockkonzerte im WBZSeit über zehn Jahren fi ndet mehrmals
 im Jahr die Veranstaltung „Rock im
 WBZ“ statt. Unterschiedlichste Bands
 spielen bis in die Nacht ein Repertoire
 mit großer Bandbreite.
 KrimidinnerMehrmals jährlich laden Bewohnerin-
 nen und Bewohner zum Krimidinner
 ein. Das Programm wechselt regelmä-
 ßig. Derzeit wird bei einem 4-Gänge-
 Menü der Krimi „Plötzlich und Erwar-
 tet“ gespielt. Der Phantasie sind keine
 Grenzen gesetzt, der Verlauf ist immer
 verschieden – nur der Mörder bleibt der
 gleiche.
 Die neue Kocharena im WBZIn der Kocharena werden mit Pfl egebe-
 dürftigen, die in absehbarer Zeit wie-
 der in eigene Wohnung ziehen, erste
 Schritte zur Selbstversorgung geübt.
 Die Planung der Mahlzeiten und der
 Einkäufe wird ebenso geübt wie die
 Zubereitung von Gerichten. Im Wett-
 streit mit anderen Mannschaften – z.
 B. der Fanabteilung des BVB oder dem
 Seniorenbüro – werden Kommunikati-
 on, Feinmotorik und Selbstwertgefühl
 spielerisch gestärkt und gefördert.
 WBZ internationalNeben Englisch kann man nun künf-
 tig auch Spanisch lernen. Neben viel
 Spaß in der Gruppe werden durch die
 Fremdsprachen-Kurse kognitive Leis-
 tungen, Sprache und die Kommunika-
 tion gefördert.
 Mit diesen und weiteren Angeboten werden die Bewohner im WBZ gefördert und sie lernen, wieder möglichst selbstständig
 und selbstbestimmt den Alltag zu gestalten.
 Manuela Balkenohl, Heimleiterin
 BLICKPUNKT WBZ 5
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6 WBZ BLICKPUNKT
 Seit vielen Jahren arbeite ich als Dipl.
 Sozialarbeiterin im WBZ und bin bei
 der Einrichtungssuche die erste An-
 sprechpartnerin für Betroffene oder
 ihre Angehörigen. Die Regel ist, dass
 Menschen im Seniorenalter ins Pfl e-
 geheim einziehen. Im Bereich „Pfl ege
 für jüngere Pfl egebedürftige“ drehen
 sich die Verhältnisse oft um. Im WBZ
 ziehen die erwachsenen Kinder, die
 Ehepartnerin, der Ehepartner oder
 Lebensgefährten ein. Dies ist keine
 einfache Situation und fordert eine
 sehr sensible Begleitung. Die jüngeren
 Menschen wurden oftmals von heute
 auf Morgen aus ihrem normalen Leben
 gerissen. Familie kann zuhause nicht
 mehr gelebt werden, der Beruf kann
 nicht mehr ausgeübt werden, Freizeit-
 gestaltung geht nicht mehr wie zuvor
 und auch Freunde haben oft Hemmun-
 gen, auf den Erkrankten zuzugehen.
 Durch eine gute Beratung, Planung und
 Vorbereitung wird den damit verbun-
 denen Ängsten, Problemen und Sor-
 gen entgegengetreten. Von der ersten
 Anfrage bis zum möglichen Einzug
 sind viele Gespräche, eine Besichti-
 gung des Hauses und ein Hausbesuch
 bei dem Bewerber durchzuführen.
 Das Ziel unserer Bemühungen ist es,
 künftige Bewohnerinnen und Bewoh-
 ner mit den individuellen Fähigkeiten
 und Hilfebedarfen, den Erwartungen,
 Gewohnheiten und Vorstellungen
 kennenzulernen und andererseits das
 WBZ vorzustellen. Auch während des
 Aufenthaltes werden regelmäßig Pfl e-
 gegespräche mit den Bewohnerinnen,
 Bewohnern bzw. seinen Angehörigen
 oder gesetzlichen Vertretern über die
 Wünsche, Bedürfnisse, Fortschritte
 und weitere Planungen geführt.
 Die Meisten haben die Erwartung, dass
 man bald wieder selbstständig wird
 und zeitnah nach Hause kann. Dies
 gelingt in vielen Fällen, oft können Be-
 wohnerinnen und Bewohner wieder in
 die eigene Wohnung, in ein betreutes
 Wohnen oder in eine Wohngruppe zie-
 hen. Und noch etwas ist anders im Be-
 reich der jüngeren Pfl egebedürftigen:
 Teilweise sind die Pfl egenden auf den
 Wohnbereichen im gleichen Alter wie
 die Bewohner selbst. Insofern wird von
 den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
 tern ein sehr professioneller Umgang
 mit der Situationen erwartet. Es gibt
 keine spezielle Ausbildung, aber die
 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind
 und werden weitergebildet. Sie sind
 speziell geschult in der Pfl ege und im
 Umgang mit Menschen, die an einer
 Störung des Zentralnervensystems
 und deren Folgen leiden. Hinzu kom-
 men Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
 aus den verschiedenen Professionen.
 So gelingt es, jüngere Pfl egebedürfti-
 ge auf ihrem Weg zurück ins persön-
 liche Leben zu begleiten und zu seiner
 größtmöglichen Selbstständigkeit zu
 verhelfen.
 Bozena Krawczyk,
 Dipl. Sozialarbeiterin
 Das WBZ bietet in wohnlicher Atmosphäre professionelle Pfl ege und Betreuung,
 die auf die Interessen, gerade jüngerer pfl egebedürftiger Menschen, ausgerichtet
 ist. Unser multiprofessionelles Team bietet Hilfe, Unterstützung und Förderung
 bis hin zur größtmöglichen Selbstständigkeit.
 Veränderung von heute auf Morgen
 Gute Beratung ist wichtig
 Selbstständigkeit und Selbstwertgefühl
 Junge Pfl ege ist anders
 Foto Bozena Krawczyk
 Foto Manuela Balkenohl
 Zum selbstständigen Gehen nach vielen TrainingsstundenVom Sitzen im Rollstuhl beim Einzug

Page 7
						

BLICKPUNKT WBZ 7
 Im WBZ wurde das „Connected Care®
 Concept“ nach Frank Riehl imple-
 mentiert. Vor allem beim Umgang mit
 neurologisch Erkrankten ist es von be-
 sonderer Bedeutung, dass die Wahr-
 nehmung gefördert wird. Alle Aktivitä-
 ten fördern nachhaltig die Entwicklung
 der Menschen mit einem hohen pfl e-
 getherapeutischen Unterstützungsbe-
 darf.
 Die Grundannahme des Konzepts
 lautet: Jeder Mensch kann zu jedem
 Zeitpunkt seines Lebens Lernangebo-
 te wahrnehmen – unabhängig von der
 Schwere seiner Erkrankung.
 Die Angebote richten sich u. a. an Be-
 wohner und Bewohnerinnen, die an
 - einem Apoplex
 - einem Schädelhirntrauma
 - an einer hypoxischen Hirnschädigung
 - an Multiple Sklerose
 - an Morbus Parkinson
 - an einer amyotrophen Lateralsklerose
 (ALS)
 - an einer Demenz
 erkrankt sind.
 Während alltäglicher Pfl egesituationen
 werden den Bewohnerinnen und dem
 Bewohner durch einfache Berührungen
 und Bewegungen Angebote zur Ver-
 besserung der Wahrnehmung und der
 Bewegung gemacht. Diese Angebote
 fi nden Anwendung u. a. bei der Nah-
 rungsaufnahme, bei der Körperpfl ege,
 bei der Atmung und bei der Bewegung.
 Das „Connected Care® Concept“ för-
 dert schwer- und schwerstbetroffene
 Menschen mit Hirnschädigungen. Die
 Schwerpunkte der Förderarbeit liegen
 in den Bereichen „Wahrnehmung, Be-
 wegung, Interaktion Person-Person und
 Interaktion Person-Umwelt“.
 Auch wenn Räumlichkeiten auf An-
 gehörige und Besucher oftmals klein
 wirken, sind sie für den Betroffenen
 oftmals viel zu groß. Die notwendigen
 Veränderungen und Anpassungen be-
 ginnen im direkten Umfeld: dem Bett.
 Räumliche Begrenzungen nach oben
 und den Seiten sind elementar und er-
 möglichen dem betroffenen Menschen
 den Rückzug und die leichtere visuelle
 Wahrnehmung etwaiger Veränderun-
 gen auf kurze Distanz.
 In vielen Situationen hat die aktive
 Raumverkleinerung einen direkten
 Einfl uss auf
 - die Atmung,
 - den Muskeltonus,
 - den Schlaf- Wachrhythmus
 Aus diesem Grund werden alle Appar-
 tements entsprechend ausgestattet
 und modernisiert. Für das Verstehen
 dieses Umstandes ist es sehr hilfreich,
 dass die Angehörigen, Betreuer, Freun-
 de usw. sich in die einzelnen Positionen
 und Lagen des Betroffenen begeben.
 Ebenso wichtig ist die Information z. B.
 über
 - das Waschen mit einem Socken statt
 einem Waschhandschuh,
 - die Notwendigkeit der Anschaffung
 eines ätherischen Öls
 - die Notwendigkeit einer Kinderzahn-
 bürste statt einer „normalen“ Zahn-
 bürste
 Um diese Informationen an die An-
 gehörigen und Bevollmächtigten wei-
 terzugeben, wird das Pfl egegespräch
 genutzt. Somit ist eine umfassende In-
 formation aller an der Pfl ege Beteiligten
 gesichert und die Nachvollziehbarkeit
 und Sinnhaftigkeit gegeben – und so
 kann der Pfl egebedürftige bestmöglich
 gefördert werden.
 Manuela Balkenohl, HeimleiterinFoto Bozena Krawczyk
 Foto Manuela Balkenohl
 Ausbildung der Pfl egefachkräfte - Foto Martina Saremba
 Fröhliche Gesichter während der Ausbil-dung - Foto Manuela Balkenohl
 Pfl egetrainerinnen und Pfl egetrainer - Foto Manuela Balkenohl
 Das Connected Care® Concept
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8 Seniorenzentrum Haus Am Tiefenbach BLICKPUNKT8 WBZ BLICKPUNKT
 Seit 2016 fi nden regelmäßig Yogastun-
 den im WBZ statt. Auch wenn einige
 Bewohnerinnen und Bewohner Ein-
 schränkungen in ihrer Wahrnehmung
 und Beweglichkeit zeigen, bringen die
 Yogaübungen eine willkommene Ab-
 wechslung und Bereicherung im All-
 tag.
 Die Übungen gehen von Yogastellun-
 gen (Asanas) aus. Diese werden dann
 verändert, vereinfacht oder modifi -
 ziert, sodass sie von jedem Menschen
 ausgeführt werden können. In kleinen
 Schritten mit kleinen Bewegungen
 geht es voran. Aber gerade diese klei-
 nen Schritte sind so wirkungsvoll.
 Positive EffekteYoga steigert Kraft und Flexibilität, das
 eigene Körpergefühl wird verbessert,
 der Tonus wird reguliert und Schmer-
 zen werden reduziert. Kurz gesagt:
 Yoga führt zur inneren Ruhe und Aus-
 geglichenheit. Yoga steigert die Le-
 bensqualität, bringt Körper, Geist und
 Seele in Einklang, fördert Mut, Durch-
 haltevermögen und Konzentration.
 Die Übungen werden auf dem Stuhl
 oder Rollstuhl durchgeführt – statt
 auf der Matte! Bei der Yogastunde ist
 es wichtig, sehr viel Geduld und Aus-
 dauer zu haben. Es ist unmöglich, eine
 Asana nach der anderen einzuneh-
 men.
 Die Bewohnerinnen und Bewohner
 werden bewusst zu den Übungen hin-
 geführt und es wird erklärt, was die
 einzelnen Übungen bewirken und wa-
 rum man sie macht.
 Muskelentspannung und AtmungJede Yogastunde beginnt mit einer An-
 fangsentspannung – der sogenannten
 Muskelrelaxtion. Hierbei werden ein-
 zelne Muskelgruppen angespannt und
 wieder entspannt. Das Ziel ist eine
 Senkung des Muskeltonus und eine
 verbesserte Körperwahrnehmung.
 Dreimal wird gemeinsam das „Om“
 (Aum) - der Urlaut - ertönen. Eine
 gute Einstimmung in die Yogastunde.
 Die Atemübungen, das „Pranayama“
 folgen dann. Die Bewohner konzen-
 trieren sich sehr. Die Atemmuskeln
 und das Herz-Kreislaufsystem wer-
 den hierdurch trainiert. Der Sonnen-
 gruß ist eine Koordinationsübung für
 die Arme, die Beine und die Atmung.
 Einzelne Asanas wie z. B. der Adler,
 Krieger oder der Frosch gehören eben-
 falls dazu. Die Stunde endet mit einer
 End-Entspannung. Hier wird die Kör-
 perwahrnehmung gesteigert und das
 Meditieren geübt.
 Am Ende jeder Yogastunde zeigen sich
 zufriedene und entspannte Gesichter.
 Die Yogastunde eignet sich wunderbar
 für demenzerkrankte Bewohner, da
 körperliche Unruhe reduziert werden
 kann. Ebenso sind die Erfahrungen
 bei Menschen mit Schmerzzuständen
 sehr positiv. Herr K., 47 Jahre alt, sagt:
 „Ich fühle die Entspannung in meinen
 Armen und Beinen. Mein Rücken wird
 nach einer Yogastunde mobiler.“ Pro-
 bieren Sie es doch mal aus!
 Sabrina Specht, Gymnastiklehrerin
 und Yoga-Übungsleiterin
 Don`t worry, be happy…Yoga als TherapieSonnengruß
 „Sonnengruß“ für Menschen mit Schädi-
 gungen des Zentralnervensystems? „Son-
 nengruß“ für Seniorinnen und Senioren?
 Geht das überhaupt?
 Dreimal wird das Om gesprochen - Foto Gabriele Kogler-Diller
 Steigerung der Körperwahrnehmung - Foto Gabriele Kogler-Diller
 Langsame, fl ießende Bewegungen - Foto Gabriele Kogler-Diller
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 Der Titel des bekannten Gesangstückes
 könnte ein Motto sein. Die Sorgen fallen
 lassen und etwas glücklicher sein. Medi-
 tation, autogenes Training und die Wege
 der Achtsamkeit gehören zum Alltag im
 WBZ.
 Entspannung wird geübt und sorgt für
 mehr Lebensqualität, Ausgeglichenheit
 und Energie. Hierdurch werden krank-
 heits- und handicapbedingte Span-
 nungszustände reguliert. Die Angebote
 führen zur Harmonie von Körper, Geist
 und Seele – der Alltag wird gelassener
 angegangen.
 Dies geschieht nicht von allein, sondern
 benötigt Anleitung und Training. Hier-
 für bin ich, Claudia Wiesenmüller, als
 ausgebildete Entspannungstrainerin da.
 Jede Bewohnerin, jeder Bewohner erhält
 ganz persönlich eine Anleitung zur pas-
 senden Entspannungsmethode.
 Schon im Jahre 2000 vor Christus wur-
 den in China Behandlungen mit heißen
 Steinen durchgeführt. Auch die india-
 nischen und hawaiianischen Schama-
 nen nutzten die wohltuende Wirkung
 zur Linderung von Schmerzen, zur
 Entspannung und zur Vitalisierung.
 Bei einer Hot-Stone-Massage können
 Sie sich selbst von der wohltuenden
 Wirkung dieser traditionellen Massa-
 geform überzeugen und Sie können ge-
 stärkt in den Alltag zurückkehren.
 Bei der Hot-Stone-Massage erwartet Sie
 eine der begehrtesten Entspannungs-
 therapien weltweit. Lehnen Sie sich
 zurück, schließen Sie die Augen und
 lassen Sie sich für circa 20 Minuten in
 eine Welt voller Ruhe und Harmonie
 entführen.
 Zunächst wird Ihr Körper mit wohl-
 Don`t worry, be happy…“Entspannung “als Gruppenangebot im WBZ
 Neue Harmonie von Körper, Geist und Seele inklusive
 Hot-Stone- Massage
 Dieter Haarhuis und Claudia Wiesenmüller
 Die Traumreise als eine
 Entspannungsmethode
 Eine Traumreise ist eine vorgetragene
 Geschichte in wohliger Atmosphäre für
 vier bis fünf Bewohnerinnen und Be-
 wohner. Es geht um eine entspannende
 Situation, eine beruhigende wohltuende
 Stimmung, die mit Worten vermittelt
 wird. Ein eigener Raum ohne Störungen
 ist hierfür ebenso wichtig wie die geeig-
 nete Entspannungsmusik zur Beglei-
 tung. Zu Beginn gibt es eine Atemmedi-
 tation, bei der die Teilnehmenden sich
 selbst spüren lernen. Es ist wie ein An-
 kommen und die Vorbereitung auf die
 folgende Geschichte, die heute in eine
 Traumlandschaft entführen soll. In der
 Fantasie gehen nun die Teilnehmenden
 über eine Blumenwiese, hören mit dem
 inneren Ohr Vogelzwitschern und sehen
 in der Ferne leise und ruhig dahingleiten
 einen farbenfrohen Ballon. Zu all diesen
 Vorstellungen führt die Geschichte der
 Traumreise, welche in ruhigem, aber
 deutlichem Ton von der Entspannungs-
 trainerin vorgetragen wird. Nach etwa
 30 Minuten erfolgt das Ende der Traum-
 reise, eine Landung im „Hier und Jetzt“.
 Fast jeder spürt die aus der Ruhe kom-
 mende Kraft, und nimmt sie mit in den
 Alltag.
 Text: Claudia Wiesenmüller, Betreuung-
 sassistentin, Entspannungstrainerin
 Foto: Ulrich Rönsch
 riechenden Ölen eingerieben. Dann
 können Sie bei der Energiebalance-
 Massage mit warmen Lavasteinen
 einfach die Seele baumeln lassen. Die
 Steine werden auf die Energiezent-
 ren Ihres Körpers verteilt und bilden
 Entspannung pur - Foto Gustav Gawlik
 in Verbindung mit hochwertigen Ölen
 eine wohltuende Symbiose, die Ver-
 spannungen im Nu löst. Spüren Sie,
 wie sich Blockaden lösen, wie sich die
 Sehnen entspannt dehnen und Mus-
 kelverhärtungen verschwinden. Durch
 die Arbeit mit den Energiezentren und
 -bahnen des Körpers bei der Hot-Stone-
 Massage wird der Energiefluss ange-
 regt und Sie spüren, wie Sie neue Kraft
 durchströmt. Ganz nebenbei sorgt die
 Hot-Stone-Massage für eine gut durch-
 blutete, rosig-weiche Haut. Spüren Sie
 die heilende Kraft der Lavasteine, las-
 sen Sie sich fallen und erleben Sie den
 wohligen Zustand purer Entspannung.
 Diese können Sie während einer an-
 schließenden Ruhezeit noch eine Weile
 nachwirken lassen.
 Text: Sabrina Specht,
 Gymnastiklehrerin
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Der BVB und das WBZ
 Nach mehreren Besuchen in Körne
 stand nun wieder einmal ein Be-
 such des WBZ an der Strobelallee
 an, der seit einigen Wochen geplant
 wurde. „Bei manchen Ausflügen
 dauert es länger, bis alle Plätze für
 den Ausflug belegt sind. Wenn es ins
 BORUSSEUM und zur BVB-Fanabtei-
 lung geht, sind Alle sofort gerne da-
 bei!“, so eine der Betreuerinnen des
 WBZ.
 Pünktlich um 15:00 Uhr trafen sich
 15 Gäste des WBZ und Mitglieder
 der AG „Uns verbindet Borussia –
 und vieles mehr“ der Fanabteilung
 vor dem Stadion. Zuerst stand ein
 Besuch des BORUSSEUM´s auf dem
 Programm. Im Vereinsmuseum von
 Borussia Dortmund nutzen Alle die
 BVB-Nachmittage im WBZ, Teilnahme an Sommerfesten und Weihnachts-
 feiern mit kleinen schwarzgelben Präsenten und immer mal wieder Besu-
 che des WBZ bei der Fanabteilung zeichnen die mehrjährige Beziehung von
 WBZ, BORUSSEUM und Fanabteilung aus. Über die Jahre ist eine Freund-
 schaft entstanden, die von beiden Seiten gepflegt wird.
 nehmen, ein richtiges Kuchenbuffet
 mit selbstgebackenem Kuchen für
 die Gäste vorzubereiten. Im BVB-
 Lernzentrum des Fan-Projekts Dort-
 mund unter der Südtribüne konnte
 so eine schwarzgelbe Tafel gedeckt
 werden und der Geruch von fri-
 schem Kaffee lud zu einem gemüt-
 lichen Beisammensein ein. In vielen
 Gesprächen, in denen man natür-
 lich auch über den BVB und die neue
 Saison sprach, verging der kurzwei-
 lige Nachmittag wie im Fluge.
 Wieder einmal war allen Beteilig-
 ten klar, Freundschaft und der BVB
 tun gut und die Vorfreude auf das
 nächste Treffen ist schon jetzt groß.
 Text: Sarah Hartwig,
 Leitung Borusseum
 Zeit, an einer kurzen Führung teilzu-
 nehmen, sich viele Filme aus vergan-
 genen Tagen anzusehen, in Erinne-
 rungen zu schwelgen und natürlich:
 Die Pokale in der Schatzkammer zu
 bestaunen! „Ich war schon einmal mit
 dem WBZ hier im BORUSSEUM, aber
 es gibt immer wieder etwas Neues zu
 entdecken“, sagte ein Bewohner. Be-
 sonders auch die Wechselausstellung
 zum Gewinn des Europapokals der
 Pokalsieger vor 50 Jahren – der erste
 internationale Titel einer deutschen
 Vereinsmannschaft – sorgte für große
 Augen.
 Nach dem ausgiebigen Stöbern in der
 Vereinsgeschichte des BVB ging es
 dann zu Kaffee und Kuchen. Mitglie-
 der der AG ließen es sich dafür nicht
 10 WBZ BLICKPUNKT
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Junge Physiotherapie im WBZ für Körper und Seele
 Individuelle Behandlung
 Der Vorteil meiner Arbeit im WBZ
 ist, dass ich sehr individuell thera-
 pieren kann. Externe Kolleginnen
 und Kollegen arbeiten unterstüt-
 zend und sorgen für eine schnellere
 und bessere Regeneration. Der Zu-
 gang zum Menschen erfolgt in der
 Physiotherapie vorwiegend
 über die persönliche –
 auch non-verbale –
 Kommunikation mit
 der Therapeutin in
 der Einzeltherapie.
 Pädagogische und
 psychologische An-
 sätze in der Therapie
 wirken sich auf das
 emotionale Erleben einer
 Erkrankung und das Bewegungs-
 verhalten von Bewohnerinnen und
 Bewohnern aus. Diese lernen, Ei-
 genverantwortung für ihren Kör-
 per zu übernehmen und beteiligen
 sich aktiv an ihrem Genesungspro-
 zess. Je aktiver sie sich in der The-
 rapie einbringen, desto besser sind
 ihre kleinen und großen Erfolge.
 Die erreichten Ziele tragen dazu
 bei, sich seelisch stabiler zu füh-
 len und mehr Selbstständigkeit für
 sich zu erarbeiten.
 Erfolge
 Die Behandlungen der Physiothe-
 rapeutin orientieren sich auf der
 Grundlage der individuellen Prob-
 leme. Es werden Schmerzen gelin-
 dert, Stoffwechsel und Durchblu-
 tung gefördert, die Beweglichkeit,
 Kraft, Koordination, Ausdauer und
 das Gleichgewicht geschult und
 erhalten oder verbessert. Mit spe-
 ziellen Behandlungsmethoden be-
 gleite ich unsere Bewohnerinnen
 und Bewohner jeden Alters und
 mit unterschiedlichen Krankheits-
 bildern. Dazu gehören u. a. die
 neurologische Bobath-Therapie,
 Behandlungen mit me-
 chanischen Reizen,
 manuelle Therapie,
 Lymphdrainage,
 Krankengymnas-
 tik am Gerät und
 Prävention. Die
 Erfolge der Be-
 wohnerinnen und
 Bewohner sind auch
 meine Erfolge.
 Hilfe zur Selbsthilfe
 Jeder einzelne Schritt in die Selbst-
 ständigkeit und das Erlangen von
 Fähigkeiten bedeutet einen Fort-
 schritt für alle Bewohnerinnen und
 Bewohner, die sich mit Hilfe inter-
 disziplinärer Kooperation im WBZ
 auf ein gesundes Leben außerhalb
 der Einrichtung vorbereiten kön-
 nen. Der Heilberuf der Physiothe-
 rapeutin kommt den Pflegebedürf-
 tigen sehr zu Gute, da auch Hilfe
 zur Selbsthilfe geleistet wird. Der
 Genesungsprozess jedes Einzelnen
 hängt vom individuellen Interesse
 und des persönlichen Einsatzes ab.
 Die Möglichkeiten zu nutzen, die
 das WBZ bietet, hilft, sich körper-
 lich und seelisch zu rehabilitieren.
 Text: Orgjana Hörstke,
 Physiotherapeutin
 Mein Name ist Orgjana Hörstke und ich bin
 seit 2015 Physiotherapeutin im WBZ. Diverse
 meiner Zusatzqualifikationen, wie Bobath-
 Therapeutin, Reha-Übungsleiterin, Rücken-
 schultrainerin, Krankengymnastik an Gerä-
 ten, Skoliose-Therapeutin nach Katharina
 Schroth, kommen den Bewohnerinnen und
 Bewohnern im WBZ zu Gute.
 Was bedeutet
 Physiotherapie?
 ,,Physiotherapie‘‘
 entstammt einer Wortprägung
 aus dem Griechischen:
 physis = Natur und therapeia
 = Behandlung oder Heilung.
 BLICKPUNKT WBZ 11
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Die KocharenaDemnächst startet die Kocharena. Es ist ein überarbeitetes Format des „Kochduell“ und „Grill den Hensler“. Für das WBZ
 treten zwei Bewohner und die Altentherapeutin Gabriele Kogler-Diller und die Physiotherapeutin Frau Hörste gegen eine
 externe Mannschaft, ebenfalls bestehend aus vier Spielern an. Gekocht wird ein Hauptgericht. Die Zutaten werden in
 Zusammenarbeit von Annette Feiler (Küchenleiterin), Bozena Krawczyk (Dipl. Sozialarbeiterin) und Manuela Balkenohl
 (Heimleiterin) zusammengestellt und eingekauft. Beide Mannschaften erfahren die Zutaten für das Gericht erst mit Be-
 ginn des Duells.
 Im großen Saal des WBZ stehen jeder
 Mannschaft vier Induktionskochfel-
 der zur Verfügung. Die Kontrahen-
 ten haben zu Beginn des Events 15
 Minuten Zeit, mit den vorhandenen
 Zutaten ein Hauptgericht zu planen.
 Drei Zutaten können zusätzlich er-
 spielt werden. Für jede Zutat muss
 eine Frage richtig bzw. schneller als
 die andere Mannschaft beantwortet
 werden. Die erste Frage ist allerdings
 eine Schätzfrage und in jedem Duell
 gleich: Alle Zutaten sind Marken-
 produkte und wurden im Angebot
 gekauft. Wieviel kosten die zur Verfü-
 gung gestellten Zutaten?
 Nach 45 Minuten müssen die Gerich-
 te auf jeweils drei Tellern auf einem
 entsprechend vorbereiteten und ge-
 deckten Tisch serviert werden.
 Eine Mannschaft präsentiert
 ihr Gericht auf einem
 roten Teller und eine Mannschaft ihr
 Gericht auf einem grünen Teller.
 UnterstützungBeide Mannschaften können je zehn
 Fans mitbringen, die ihr Team enthu-
 siastisch anfeuern und unterstützen.
 Der ModeratorDurch das Programm führt Ulrich
 Rönsch (Dipl. Sozialarbeiter). Mit
 Sachverstand wird er die Planung,
 die Vorbereitung und die Herstellung
 begleiten und beiden Mannschaften
 tiefsinnige Fragen stellen und Miss-
 geschicke bestens gelaunt kommen-
 tieren.
 Die JuryDie Jury, bestehend aus drei Bewoh-
 nern des WBZ, werden die Gerichte
 nun probieren und mit einem
 bis zehn Punkten bewerten. Die
 Mannschaft mit der höheren Punkt-
 zahl gewinnt.
 Die GewinnerDie Gewinner erhalten einen Gut-
 schein. Die Spieler der Heimmann-
 schaft erhalten einen Gutschein über
 eine Hot-Stone-Massage und einen
 Gutschein für die Cafeteria. Sollte –
 entgegen aller Erwartungen – die ex-
 terne Mannschaft gewinnen, erhal-
 ten die Spieler einen Gutschein zur
 Teilnahme am nächsten Krimidinner.
 Die ZuschauerDie Zuschauer sollen natürlich für
 das Anfeuern und Jubeln auch be-
 lohnt werden. Alle Zuschauer kön-
 nen im Anschluss beide Gerichte
 probieren und sich ihr eigenes Urteil
 bilden.
 Sie haben Interesse ge-
 gen uns anzutreten und
 scheuen die Niederlage
 nicht? Dann sprechen Sie
 mich an. Sie erreichen
 mich im Sozialdienst
 (Tel: 56 49-1 12) des WBZ.Text: Gabriele Kogler-Diller, Altentherapeutin
 12 WBZ BLICKPUNKT

Page 13
						

SPANNENDE STUNDENSpannende Stunden erlebten Bewoh-
 ner, Gäste und Mitarbeiter des WBZ
 beim ersten Krimidinner. Als Grundla-
 ge des Falls diente das Buch „Plötzlich
 und erwartet“ von Cornelia Müller.
 Beim jährlichen Staffelberg`schen Fa-
 milienweihnachtsessen wird der Haus-
 herr vergiftet. Die Kommissarin, alias
 Heimleiterin Manuela Balkenohl, er-
 mittelt. Mit viel Hingabe und Begeiste-
 rung probten Bewohner und Mitarbei-
 ter jede Woche fleißig ihre Rollen. Der
 Buttler Nico empfing die Gäste, führte
 sie in den großen Saal. Bei einen Sekt
 wurden die Gäste durch Ulrich Rönsch
 über den aktuellen Stand der Ermitt-
 lungen informiert. Danach wurden die
 Gäste in die Bibliothek geführt.
 Vier-Gänge-Menü, Motive und Indizien
 Zwischen dem Vier-Gänge-Menü war
 die Bühne frei für die Schauspieler. Die
 Kommissarin ermittelte und befragte
 die Verdächtigen. Immer mehr verwo-
 bene Informationen kamen ans Licht.
 Alle Gäste beteiligten sich an der span-
 nenden Jagd nach Beweisen, Motiven
 und Indizien. Trotz aller Informationen
 konnte der Täter nicht von den Gästen
 ermittelt werden. Das war nicht zuletzt
 der schauspielerischen Talente und
 dem Enthusiasmus der Bewohnerin-
 nen und Bewohner zu verdanken.
 ERMITTLUNG OHNE STÖRUNGUm das Theaterstück nicht zu stören,
 hatte das Serviceteam nur ein enges
 Zeitfenster. Souverän meisterten sie
 alle Abläufe und behinderten die Er-
 mittlungen nicht. Es war ein lustiger,
 gelungener und spannender Abend,
 dank allen Beteiligten. Schnell stand
 fest: dies wird ein dauerhaftes Angebot
 im WBZ mit jährlich wechselndem Pro-
 gramm.
 Text: Martina Saremba,
 Pflegedienstleiterin, Bozena Krawczyk,
 Dipl. Sozialarbeiterin
 Foto: Nicolas Ebel
 Die Hausdame Alice Höhner fand den wohlhabenden Ge-
 würzfabrikanten, Herrn von Staffelberg, frühmorgens tot in
 seinem Bett. Doch wer ist der Mörder? Seine junge Ehefrau,
 eine seiner zwei Ex-Frauen, sein Sohn, die Schwiegertochter, der
 Arzt oder doch die stille Haushälterin?
 Am 7. Oktober 2016 lud das WBZ zur
 ersten Poker-Night ein. Nicht nur die
 Bewohnerinnen und Bewohner konn-
 ten das „Casino-Feeling“ erleben, auch
 Angehörige und interessierte Gäste
 waren herzlich willkommen. Damit
 der Abend zu einem Erlebnis werden
 konnte, nahmen die Mitarbeiter Un-
 terricht bei einem Croupier der Ho-
 hensyburg. Mehrere Stunden wurde
 das Spielen und Bluffen gelernt. Und
 dann konnte der Abend kommen:
 Es gab drei Spieltische an denen Black
 Jack, Roulette und Poker angeboten
 wurden. Wie im Casino auf der Hohen-
 syburg spiegelten sich die Spieltische,
 in den Kronleuchtern unseres Saales.
 Und mehr noch: die Herren trugen
 Jackett und Krawatte, die Damen das
 „kleine Schwarze“. Über drei Stunden
 wurde gepokert, geblufft und rollte die
 Kugel am Roulettetisch. Das war schon
 eine ganz besondere Atmosphäre. Wer
 sich zwischendurch stärken und über
 neue Strategien austauschen wollte,
 konnte dies mit einem Snack vom Buf-
 fet tun. Am Ende der Pokernacht gab es
 einen Preis für die besten Zockerinnen
 und Zocker. Das Event war ein voller
 Erfolg und bestimmt hört man nicht
 zum letzten Mal im WBZ:
 „Rien ne va plus – Nichts
 geht mehr.“
 Ulrich Rönsch,
 Dipl. Sozialarbeiter
 Foto: Nicolas Ebel
 POKERN (JUST FOR FUN) IM WBZ
 Poker Casino - Feeling im WBZ
 BLICKPUNKT WBZ 13
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 Ich hatte mich bei unseren Bewohne-
 rinnen und Bewohnern umgehört, ob
 das Interesse besteht, einen Einsteiger-
 Englischkurs zu machen. Einige stimm-
 ten freudig zu. Meine Überlegungen
 über das „WIE“ setzten ein. Es sollte na-
 türlich kein trockener Unterricht sein,
 sondern Spaß machen. Ich wollte auch
 auf keinen Fall Kinderschulenglisch
 verwenden. In der Stadtbibliothek fand
 ich eine große Auswahl Lehrbücher vor.
 Meine Wahl fiel auf ein Buch, das von
 einer Gruppe Krimifans aus der ganzen
 Welt handelt. Sie treffen sich in London
 in einem Hotel. Dort stellen sie sich
 erst einmal gegenseitig vor und erzäh-
 len dann in der zweiten Lektion, woher
 sie kommen. Das Lehrbuch beinhaltet
 auch eine CD.
 DO YOU LIKE WHISKEY?
 Wir gehen locker nach dem Buch vor,
 wobei wir auch Sätze der CD nach-
 sprechen. Ich übertrage das Thema auf
 unsere Situation. Frage zum Beispiel
 nach, in welchem Zimmer die Bewoh-
 ner wohnen und was sie gerne trinken.
 „Do you like whiskey?“ „No i don´t“ Das
 kommt schon in der dritten Lektion vor.
 Da die Fähigkeiten der Bewohnerinnen
 und Bewohner unterschiedlich sind,
 gehe ich auf jeden Einzelnen ein. Ich
 lasse z. B. Jemanden, der nur spärliche
 Vorkenntnisse hat, nachsprechen oder
 leichte Fragen beantworten. Wir helfen
 uns gegenseitig. Das Wichtigste ist der
 Spaß daran, niemand wird bloßgestellt.
 Deshalb ist es mir wichtig, so langsam
 und locker wie möglich vorzugehen.
 Heute am 5. Juli 2017 ist der achte Tag
 „Englisch-Unterricht bei Sonnenschein
 und 30 Grad. Wir haben „Island in the
 sun“ von Harry Belafonte übersetzt,
 gehört und zum Schluss mitgesungen.
 Zeitgleich zog ein Gewitter auf, was na-
 türlich nicht so passte.
 THUNDERSTORM
 Was heißt eigentlich Gewitter? Eine Be-
 wohnerin schlug im Wörterbuch nach:
 „Thunderstorm“. Im Kurs sind sieben
 Bewohnerinnen und Bewohner ver-
 schiedener Altersgruppen. Wir machen
 natürlich so lange weiter, wie wir mö-
 gen. Der Kurs findet jede dritte Woche
 sonntags auf dem Wohnbereich 1 statt.
 Die Gruppe hat sich nach eineinhalb
 Jahren etwas gewandelt. Es sind neue
 Bewohnerinnen und Bewohner dazu
 gekommen, andere mussten aus ge-
 sundheitlichen Gründen ausscheiden.
 Wir sind jetzt circa zehn Personen. Am
 kommenden Sonntag übersetzen wir
 einen Song von Abba: „Money, money,
 money‘‘. Er passt zum Buchthema:
 „Let’s go shopping‘‘. Wir sind dann in
 der sechsten Lektion des Buches und in
 der 26. Stunde des Englisch-Kurses.
 Weiterhin viel Spaß wünscht Marion
 Gröblinghoff, Betreuungsassistentin
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Angebote für Senioren sind u. a.:
 - Gedächtnistraining
 - Balancetraining,
 - Sturzprophylaxe
 - Kreativangebote
 - Easy-Day-Handmassage
 - Snoezelen
 Aber auch alle anderen Räumlichkeiten
 des Hauses können von Tagespflege-
 gästen genutzt werden.
 Hierzu gehören u. a. das Café, die Bib-
 liothek, der Snozelenraum, der Fitness-
 bereich, der Multimediaraum oder die
 Billiardlounge mit Kicker und Darts.
 Tagespflege als professioneller EntspannungsbegleiterFür Tage, an denen Sie es lieber etwas
 ruhiger mögen, können Sie im Well-
 nessbad die Aromatherapie nutzen,
 sich im Ruheraum entspannen oder
 im Snozelenraum mit beruhigenden
 Lichtreflexen und angenehmer Musik
 entspannen.
 Das Essen – etwas für GenießerKulinarische Ausflüge in die italieni-
 sche, asiatische oder spanische Küche
 gehören ebenso zum Angebot wie ve-
 getarische oder vegane Speisen. Zudem
 werden verschiedene Diäten bezogen
 auf das jeweilige Krankheitsbild ange-
 boten. Für Gäste mit Schluckstörungen
 Entlastung für pflegende AngehörigeGleichzeitig werden die pflegenden An-
 gehörigen entlastet. Sie können ihren
 Tag gestalten und wissen ihren Ange-
 hörigen gut und sicher betreut. Die Ta-
 gespflege im WBZ steht ihnen als be-
 gleitendes Angebot zur Seite.
 Besondere Pflege und BetreuungFür die Menschen mit einem beson-
 deren Pflege- und Betreuungsbedarf
 ist eine Umgebung wichtig, in der sie
 sich sicher und geborgen fühlen. Die
 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
 Tagespflege aktivieren die Fähigkeiten
 der Gäste und bieten Abwechslung, Ge-
 selligkeit und soziale Kontakte. Hierbei
 wird ein besonderer Wert auf die Förde-
 rung der Wahrnehmung und der Bewe-
 gung gelegt.
 Zum Team gehören Mitarbeiter aus
 den Bereichen Pflege, Physiotherapie,
 Sozialarbeit und Betreuung. Wir koope-
 rieren mit Ärzten, Rehakliniken und
 Sanitätshäusern. Angebote für jüngere
 Gäste sind u. a.:
 - Physiotherapie
 - Balance- und Muskelaufbautraining
 - Easy-Day-Handmassage
 - tonusregulierende Hand-
 und Fußbäder
 - Wellnessangebote
 - Yoga.
 DIE TAGESPFLEGEEin Ort der Begegnung und des Erlebens
 Die Tagespflege im WBZ ist ein Ort, an dem jüngere und ältere Menschen nicht allein sind. Sie werden liebevoll
 gepflegt, betreut und gefördert mit dem Ziel, auf Dauer in der eigenen Wohnung leben zu können. Alle Betreuungs-
 angebote haben die Förderung der Gäste zum Ziel. Sie werden angeregt, etwas zu erleben, dass sie alleine nicht
 mehr wahrnehmen würden.
 werden besondere Speisen und Geträn-
 ke angeboten wie z. B. Smoothies und
 Eisshakes.
 Für weitere individuelle Informationen stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Tagespflege,
 Tel. (02 31) 56 49-1 04 gerne zur Verfügung. Text: Anke Steinke, Leiterin der Tagespflege
 Immer aktiv. Foto Anke Steinke
 Kleine Freuden im Alltag für Anke Steike und Gisela Blume.
 BLICKPUNKT WBZ 15
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Städtische Seniorenheime Dortmund gemeinnützige GmbHWestfalendamm 67 I 44141 Dortmund I Telefon (02 31) 50 - 2 33 44www.shdo.de
 Informationen erhalten Sie von:
 Es ist bereits viele Jahre her, da
 gab es im WBZ folgende Szene:
 Es war ein Singkreis zusam-
 men gekommen. Der Vorsänger
 stimmte die schönsten Wander– und Volks-
 lieder an. Das ging eine Weile gut, bis dann
 eine Bewohnerin folgende nahezu marker-
 schütternde Frage stellte: „Kannst Du auch
 was von den Rolling Stones spielen – oder
 was von Police?“
 Rockbühne WBZ
 Da war es offenkundig: die jüngeren
 Pflegebedürftigen wünschen sich neue
 Musik. Wer heute die 50 Jahre erreicht
 und überschritten hat, der hatte seine
 Jugendzeit in den 70er und 80er Jah-
 ren. Welche Musik da „in“ war, ist al-
 len bekannt.
 Diese Szene war zwar nicht der allei-
 nige Anlass, die Konzertreihe „Rock
 im WBZ“ ins Leben zu rufen, aber
 eine schöne Anekdote hierzu ist es
 allemal. Im Laufe der Zeit haben
 viele Bands im WBZ „Live“ gespielt.
 Zweimal im Jahr wird der Saal des WBZ
 zur Rockbühne. Für die Bewohnerinnen
 und Bewohner ist dies komfortabel, denn
 das Event findet direkt im Haus statt. Viele
 Freunde und Nachbarn sind stets eingela-
 den und so ist Rock im WBZ keine reine in-
 terne Angelegenheit, sondern zieht viel Pu-
 blikum an.
 Stilrichtungen der Rock Bands
 Im Laufe der Konzertreihe sahen wir Bands
 mit ganz unterschiedlichen Stilrichtungen.
 Hier einige Beispiele: Die Band „Captain
 Horst“ ließ es mit ihrer Independant-Musik
 richtig krachen, „Xmas on Mars“ spielten
 Bluesrock und erinnerten manchen an die
 alten Songs von Neil Young. Ruhiger ging es
 bei „Strings and Tales“ zu: diese Band brachte
 uns zum Träumen und zeigte, wie viel Fanta-
 sie Musik entwickeln kann. Partystimmung
 war bei „Rock Well“ angesagt. Bekannte Hits
 aus einigen Jahrzehnten Rock- und Popmu-
 sik heizten die Stimmung gehörig ein. Die
 bekannte „Wohnzim-
 mer Band“ ist schon
 engagiert. In
 diesem
 Sinne
 „Rock
 on“.
 SOZIALDIENST Beratung und Aufnahme Bozena Krawczyk E-Mail: [email protected] Tel.: (02 31) 56 49-1 12
 VERWALTUNG Heike Maurer, Sigrid Groß E-Mail: [email protected] E-Mail: [email protected] Tel.: (02 31) 56 49-1 05 Fax: (02 31) 56 49-1 50
 HEIMLEITUNG Manuela Balkenohl E-Mail: [email protected] Tel.: (02 31) 56 49-1 06
 ANSCHRIFT Wohn- und Begegnungs- zentrum Zehnthof, Dortmund-Innenstadt-Ost, Am Zehnthof 119, 44141 Dortmund
 Rock Well im WBZ. Foto: U. Rönsch
 Text: Ulrich Rönsch,
 Dipl. Sozialarbeiter
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